
07. September 2024

Jannik Sinner kämpft im Halbfinale um
den Traum vom US-Open-Titel

Jannik Sinner erreicht spektakulär das Finale der US Open,
trotz Sturz. Jack Draper kämpft mit Nervosität und

Übelkeit.

Der Tennisplatz in New York bot am Wochenende ein
dramatisches Halbfinale der US Open, das in die Geschichte des
Turniers eingehen wird. Jannik Sinner, der italienische Favorit
und derzeitige Weltranglistenerste, überstand ein aufregendes
Match gegen den Briten Jack Draper, das von mehreren
unerwarteten Wendungen geprägt war.

In einem Spiel, das mit einem Endstand von 7:5, 7:6 (7:3), 6:2
endete, zeigte Sinner nicht nur bemerkenswerte sportliche
Fähigkeiten, sondern auch große mentale Stärke. Er verletzte
sich während des zweiten Satzes, als er unglücklich auf sein
linkes Handgelenk fiel. Trotz der Schmerzen fand er zurück ins
Spiel und konnte sich am Ende durchsetzen.

Drapers gesundheitliche
Herausforderungen

Auf der anderen Seite des Netzes kämpfte auch Jack Draper mit
gesundheitlichen Problemen. Inmitten des Spiels übergab sich
der 22-Jährige gleich mehrfach, was seine Nervosität und den
Druck, der auf ihm lastete, deutlich machte. Draper erklärte
nach dem Match: „Ich war etwas nervöser heute. Ich bin ein
ängstlicher Mensch. Wenn alles zusammenkommt, fühle ich
etwas Übelkeit auf dem Platz.“ Diese Worte unterstreichen das
immense Gewicht, das solch bedeutende Spiele für die Spieler



haben können.

Obwohl er in diesem Turnier zuvor keine Sätze verloren hatte,
war Draper in diesem Halbfinale nicht in der Lage, seine
Leistung konstant abzurufen. Insgesamt unterliefen ihm
während der Partie zehn Doppelfehler, was seinen Druck und die
zunehmenden Schwierigkeiten verdeutlicht. Die Bedingungen
waren besonders herausfordernd, und Draper versuchte, sich
mit Eis-Handtüchern und kalter Luft zu kühlen, um seine
Leistung zu stabilisieren.

Trotz dieser Schwierigkeiten drückte Sinner sein Mitgefühl für
seinen Freund und Gegner aus. „Jack und ich kennen uns sehr
gut, wir sind gute Freunde,“ bemerkte Sinner. Er fügte hinzu:
„Es war ein sehr physisches Match. Halbfinals bei einem Grand
Slam sind etwas anderes. Du spürst sehr viel Anspannung.“
Diese Worte zeigen nicht nur den Wettbewerbsgeist der Spieler,
sondern auch die zwischenmenschliche Verbindung, die im
Tennis oft besteht.

Ein Blick auf das Finale

Mit diesem Sieg hat Jannik Sinner die Tür zu seinem zweiten
Grand-Slam-Titel weit aufgestoßen. Nach seinem Triumph bei
den Australian Open im Januar hofft er nun, auch die US Open zu
gewinnen. Im Finale wird er entweder auf Taylor Fritz oder
Frances Tiafoe treffen, die sich in einem anderen Halbfinale
duellieren. Sinner ist jedoch nicht nur in sportlicher Hinsicht im
Rampenlicht – nach zwei positiven Doping-Tests im Frühjahr und
seinem anschließenden Freispruch steht er unter besonderer
Beobachtung.

Insgesamt spiegelt die Partie die Spannungen,
Herausforderungen und die sehr menschlichen Seiten des
Tennis wider. Von Verletzungen bis zu gesundheitlichen Krisen –
die Spieler müssen nicht nur gegen ihre Gegner, sondern auch
gegen sich selbst kämpfen. Die kommenden Tage werden
zeigen, ob Sinner in der Lage ist, seinen Traum von einem



weiteren Titel zu verwirklichen.
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